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Stabilitas 1n congregatione?‘
Lebensstationen benediktinischer Reformäbte

1m Jahrhundert
(010)4) Elke-Ursel ammeg— Marburgz

DDie monastischen Reformen des Jahrhunderts“* verdanken ihren Erfolg
dem Zusammenspiel verschiedener Faktoren: der politischen Förderung durch
Bischöte un Landesherren, die gleichzeitig auch die juristische Absicherung
getroffener Ma{isnahmen gewährten und den organisatorischen Grundlagen ıIn
Gestalt schlagkräftiger Reformverbände Reformma{itsnahmen waren jedoch
nıicht vermiittelbar gCWESCH ohne zuverlässiges, observanzerprobtes Personal,
das, als kReformgruppe In eın erneuerndes Kloster entsandt, dort die 1 e1-

tungsposıtionen übernahm, dıie Observanz durchsetzte und dauerhaft absı-
cherte. I ies oilt sowochl für das Gesamtphänomen der Klosterreformen jenes
Zeitraums als auch für die spirituelle Erneuerung der Benediktinerklöster®.

DIie Forschungslage bezüglich der Bursfelder Kongregation, dıie die Reform
der Benediktinerklöster noördlich des Maıns dominierte*, ist gekennzeichnet VO

Studien und Editionen, die sich vornehmlich muiıt dem Bereich der Instıtutionen

beschäftigen; die politischen Hintergründe, die für die Verbreitung des Reform-
gedankens ordern! oder auch 1Indern! wirkten, SOWI1Ee die Mechanismen des
Ausgreitens der Kongregatıion auf Bıstumer un: Territorıen ind bislang eut-

4I
Grundlegend hierzu: Elm e Vertall und Erneuerung des Ordenswesens 1m Spät-
muittalter. Forschungen und Forschungsaufgaben (Untersuchungen Kloster un
Stift [ Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 65, Studien T:

(Germanıla Sacra 14| Göttingen 1980, 88-—-238); Hers Reformbemühungen und ()b-
servanzbestrebungen 1mM spätmittelalterlichen Ordenswesen (Hg Dems. |Berli-
NeTr Historische Studien 1 / Ordensstudien 6| Berlin 1989, 3—19); Ders., Monastische
Reformen zwischen Humanısmus und Reformatıion Perlitt (Hg.), 900 Fe
Bursfelde. Reden un! ortrage z R Jubiläum 19935, Göttingen 1994, 59—111)
Becker E Benediktinische Reformbewegungen 1m Spätmittelalter. nsatze, KEnt-

wicklungen, Auswirkungen (Untersuchungen Kloster Uun! Stift |wıe Anm. 2]
67-187):; Ders., Erstrebte und erreichte Ziele benediktinischer Reformen 1im Späat-
muittelalter (Reformbemühungen |wie Anm. Z
Engelbert P I die Bursfelder Benediktinerkongregation und die spätmittelalterli-
chen Reformbewegungen (HistJb 103 1983,ZZiegler W., IDDie Bursfelder Kon-

gregatıon (Faust /Quarthal (Hrsg.) Iie Reformverbände un Kongregationen
der Benediktiner 1m deutschen Sprachraum |Germanıa Benedictina 1]| St COttilien
1999, 315—407); hıer uch eın Überblick über Literatur und Forschungslage.
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lich weniger berücksichtigt worden. Nur sehr wen1g 1st bislang ber die Perso-
1E  aD bekannt, die auf monastischer Seite als Jrager der Reformidee un:! der
praktischen Reformarbeit gelten können. Ausnahmen tellen hier lediglich VOT:
läufer- und Gründergestalten der Kongregation Johannes Rode>, Johannes Ha
ven®, Johannes Dederoth” SOWI1eEe einzelne liıterarısch tatıge hte w1e Johannes
Trithemius®, Gunther VO  z Nordhausen, Adrıan VO  Z Schönau? und Konrad VO  z

Rodenberg*“ dar, die aber nicht explizit unter dem Gesichtspunkt ihrer Reform-
tatigkeıit 1Ns Blickfeld der Forschung geraten Sind. Kaum Beachtung haben H1Ss-
lang dıie Reformpraktiker, ihre Vorgehensweisen und ihre Biographien gefun-
den. IDIies sallı für ernar VO  5 Venlo, der den Abhteien Gt be1l Maiınz und
Michelsberg beli Bamberg vorstand, ebenso für ohannes Donre VO  = St Matthias
be]l IrTIier und ein1ıge andere, die den kleinen KreIis render Reformer In der
Hauptexpansionsphase der Bursfelder Kongregation zwischen 145) un:! 1510
ıldeten als Ausnahmen SiNnd hier lediglich der Werdener Abt Nnton (1n
holt!! un: dam Meyer VAQE  > Girofs St Martın In Köln!*

An dieser Stelle soll 1U der Versuch unternommen werden, die Stationen
der Tätigkeit Zzweler der Abte, die 1mM etzten Viertel des Jahrhunderts als

Redlich VE Johann ode VO  - St Matthias bei Inier. Eın deutscher Reformabt des
Jahrhunderts (Beiträge YAÄBER Geschichte des en Onchtums un des Benedik-

tinerordens 11) Munster 1925 olk P Abt Johannes ode VO St Matthias-TIrier
un: die Anfaänge der Bursfelder Kongregatiıon ers., Fünfhundert re Burstelder
Kongregatıion, Munster 1950, Becker P 1)as monastische Reformprogramm
des ohannes Rode, Abtes VO  i St. Matthias iın Irier. Ein darstellender ommentar

seinen Consuetudines (Beitrage ZUT Geschichte des Alten Mönchtums und des
Benediktinerordens 30) Müuünster 1970; Ders., Abt oOhannes ode VO St Matthias
un! se1ın benediktinisches Reformwerk 1MmM Jahrhundert (Analecta Cartusiana 35,
1983, 28-142)

6) Franck Johannes ab Indagine ADB 14, 1551,N
WeIls A Johann VO Mıinden ADB 1 J 1881, olk { oOhannes Dederoth
NDB 3, 1957 554)
Arnold IS Johannes Irıthemius (1462-1516) (Quellen und Forschungen ZABER (ZQ-
Schıchte des Biıistums und Hochstifts Würzburg 23) urzburg 1991
Rosenthal A., Abt Adrıanus de Brielis VO  S Schönau 1ın Nassauı. Beauftragter der
Bursfelder Kongregation für die Reform der lıturgischen Bücher VO: 1458 D1IS 124.7)
Archiv für Liturgiewissenschaft 24, 1982, 224:237)

10) oth W., Conrad VO.  b Rodenberg, Abt Johannisberg 1mM Kheingau 4 / IL,
1883, 68-—-175); Berliere - Conrad de Kodenberg B: abbe de Johannisberg
(Revue Liturgique et Monastıque 3! 927/28, 21—32,- olk P ONrTra:! VO

Rodenberg, Abt VO  z} Johannisberg, und sSeINE „Exhortatıo de quotidiana exercıta-
tione monachı1” 5 / I937/;

ID uttmann nNntion Grymholt, Abt der Reichsabteli erden der uhr Begınn
der Neuzeıt (1484—-1517) (Beiträge ZUT Geschichte VO  — Stadt und Stift Essen 94,
1979, 5675

12) Nunmehr Hammer E.-U., Monastische Reform zwischen Person und Institution.
/um Wirken des Abtes dam eyer VO:  aD ro(fs St. artın 1n öln (1454—-1499)
(Veroöffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte L65; Studien Z 0B

(;ermanıa 22) GOöttingen 2000
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Reformer aktıv 11, nachzuzeichnen. VO  z ege übernahm dıie Lei-
tung gleich mehrerer Klöster, In denen der Bestand der Reformobservanz SE
fährdet WAar, Gottfried Yerward esa unter den Abten der Kongregatıon ine
Ausnahmerolle aufgrun:' der herausgehobenen Posıtion, die als Weihb1i-
schof einnahm.

VO  aD ege Keformeifer 1n füunf Abtelen

Benediktiner In St Marıa ad artyres Trıer) und Grofs St Martın (Köln)
DIie ersten Lebensjahrzehnte Jakobs VO  - Stege‘*, nach selner Herkunftsre-

2102 auch „  Ol Ijsselstein”“ genannt, liegen 1mM Dunkel. Weder Se1IN Geburts-
jahr och das Datum SEINES Klostereintritts oder selner Profef{fs sSind überliefert.
ach Auskunft zeitgenössischer Chronisten egte ege SEINE Profefis iın der
Benediktinerabtei Marıa ad Martyres bel ITrier ab14 Der Zeitpunkt selner
Übersiedlung In dıie Abte!] ro(fs Martın 1n Köln ist unbekannt. Hier wurden
1448 Benediktiner der rlerer Abhte1 St Matthias un: eventuell uch anderer
rlerer Benediktinerklöster als Reformkonvent eingeführt. Spatestens 1459 ist

VO eRe dann jedoch als ıtglie: des Konvents der Abte1l (Girodfs
St Martın belegt; 1m selben Jahr übernahm die Pfarrerstelle Brigida””.
I die der Abte!l unmittelbar benac  arte Pfarrei War dieser 1im Jahr 1449 durch
Papst 1KOlaus als unterstützende alsnhahme ZU ökonomischen Sanıe-
ruNng des kurz VO spirituell erneuerten Klosters inkorporiert worden!®.
Seither hatten Konventualen VO  z} Girofs St Martın die Pfarrerstelle inne; die
Lebensläufe der jeweiligen Pfarrer, die später als Cellerare, Prioren un: Abte
1mM eigenen Kloster oder In anderen Abteien der Bursfelder Kongregatıon
Jjerten, verdeutlichen, da{fs diese Seelsorgstunktion muiıt elıner herausgehobenen
ellung ın der konventsinternen Hierarchie verbunden Wa  S DiIie Tätigkeıit
Steges während der j SEINES Pfarreramtes!” ist mangels überlieferter
Quellen 1LLUT schwer reıfbar. uch die ufgaben, die darüber hiınaus 1m
Auftrag SEINES Klosters übernahm, bleiben unbekannt:; lediglich eın Überliefe-
rungszufall äflst erkennen, da{fs der Pfarrer VO  > St Brigida als 119 Mitarbei-
ter SEINES Abtes Adam Meyer funglerte. Als der Abt 1m Maı 1468 das Kölner
Benediktinerinnenkloster Agatha visıtıerte un: In der olge HeCUuUe Regelun-

13) uch Va  - Steghe Vd  z der Steich.
14) S0 neben der Klosterchronik (Historisches Archiv der Stadt Köln) 204,

uch der Proeharıus: Rodolphi all Rixtel P Proeliarius of Strijdboek Werken
ultgegeven door het friesch genootschap all Geschied-, oudhe1id- e1l taalkunde)
Leeuwarden 1855,

15) Die Investitur erfolgte durch den Offizial des Kölner Dompropstes, Urkunde VO

1459 prı 2 f AEK (Historisches Archiv des Erzbistums oln ro(lfs St artın
1785

16) Urkunde VO 1449 Februar 4, ALEK rofs St. artın
17) 204

\1
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gCcnh für die Aufnahme M{}  - Kandidatinnen getroffen wurden, die jeden S1MO-
nieverdacht ausschliefßen SOWI1Ee das personelle Wachstum des Konvents auf
eın ökonomisch sinnvolles Maf{1(Ss beschränken sollten!®, funglerte ın der VO  >

Adam Meyer angeführten dreiköpfigen Visitationskommuission auch der Pfar-
1elTr VO  a St Brigida, VO ege er durchgehende Verlust der Visıitati-
onsurkunden der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts älst darüber hinaus
keine CNIUSSE auf die Häufigkeit der Beteiligung SteSZeES Reformmadtsnah-
111E  - un Visitationen Auf die In diesem /Zeitraum eCWONNCHE Erfahrung
deutet jedoch das Amt hin, das VO  a Stege 1473 übernahm.

Abt (0/0)4) St Pantaleon (Köln)
In der Kölner Abte!1l St Pantaleon fand auf Inıt1atıve des Erzbischofs I et-

rich VO  Z Moers Ende der 40er Jahre des Jahrhunderts eın Reformversuch
statt!?. I die aus der rlierer Abte!1 St Matthias stammenden Benediktiner, die
AUS diesem Nla nach St Pantaleon entsandt wurden, konnten jedoch die
ökonomischen Schwierigkeiten nicht entscheidend bessern un: uch keine
nachhaltige spirituelle Erneuerung bewirken. [ )as Kloster, das sich zwischen-
zeitlich der Bursfelder Kongregation angeschlossen hatte, erhielt schliefslich
personelle Hiılfe durch die Kölner Kartauser, die AlbBt un:! Cellerar stellten“.
I Iie Haltung der Abte1i Pantaleon VAUDE Bursfelder Kongregatıon WarTr ambi-
valent: Abt Gottfried VO Lechenich, selbst ehemaliger Kartäuser, hatte 18A749)

als Cellerar die wirtschaftliche Entwicklung der Abhte!i verantwortert, führte als
Abt jedoch einen sowochl ın ökonomischer als auch ın spiritueller Hinsicht —

glückliches Abbatıat; das Kloster gerlet ın ohe Verschuldung. Auch 1ın (r
densangelegenheıten erwı1es sich der Abht V (}  =) Pantaleon als nachlässig:
Giottfried fehlte auf mehreren Kapitelstagungen der Bursfelder Kongregation
unentschuldigt, wurde für 1469 dennoch als Kapitelsredner benannt*! un: 1mM
darauf folgenden Jahr mıt Sonderaufgaben betraut, unter anderem muıt der
wichtigen Redaktion der Statuten des Verbandes??. Im gleichen /Zeiıtraum be-
lJegen die städtischen Ratsprotokolle anhaltende Zwistigkeiten innerhal der
Kommunitat. Mehrtach erhob der Konvent Anschuldigungen selınen
Abt Dr wolle das immer noch hochverschuldete Kloster verlassen, habe den

18) Machabäer, Kep Hs fol 7T
19) Von einer bereıts begonnenen Reform in St Pantaleon spricht eın städtisches

Schreiben den ITIierer Erzbischof VO.  > 144 / Januar 2 / Briefbuch fol
107r

20) Rüthing / | ıe Kartauser und die spätmittelalterlichen Ordensreformen Reform-
emühungen |wie Anm. 21) 34-55; Tewes G.- Ie Bursen der Kölner TUStTEN-
Fakultät bis Z des Jahrhunderts udıen ZUAN Geschichte der Unıiversıita
öln 13) öln Weilmar /Wien 1993, 159f

213 Olk P | ıe Generalkapitelsrezesse der Bursfelder Kongregatıion, 1 Stiegburg
1955, 144; (ottfried ahm jedoch der betreffenden Kapitelsversammlung nicht
teıil, eb 146

22) olk (wie Anm. 21) 150
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Kirchenschatz verschleppt““ un: unterschlage Finanzmiüttel. Der KNat esSCHNIO
daraufhin; ıne eigene Kommıissıon entsenden, die beide Partelien anhoören
un:! rohende Gewalttaten verhindern sollte. TB Begınn des Jahres 1473 ent-
schied FErzbischof uprecht V derA sSschheislic zugunsten einer erneuten

Reform**. Als Folge elıner Vısıtation Bursfelder Abte?® wurde Abt CGottfried
VO Lechenich se1nes Amts enthoben?*‘  6  A DIie 1m erzbischöflichen Auftrag agle-
renden Vısıtatoren etzten VO  z ege als Abt VO Pantaleon
eın Die kurz darauf erfolgte Bestatıigung durch den Erzbischof?” gyarantıierte
jedoch noch keine Rechtssicherheit. Gottfried VO  a Lechenich akzeptierte se1Ine

Absetzung nıcht und verstand sich weiterhin als „abt sent Panthaleon”. Er
beharrte darauf, sSe1In Amt erfolgreic geführt haben*®, beschwerte sich über
se1INe gewaltsame Amtsenthebung un:! suchte Ruückhalt bel dem Stiftsverwe-
SCTI ermann VO  — Hessen, den „gnedige ZUunNsT, tro1lst und bystant“ DEr
gCn alle se1INe Gegner bat“? Hermann VO  a Hessen WarTr 1m Marz 1473 wenı1ge
Monate ZUVOF; VO  — den Ständen des Kölner Erzstifts AB Verweser berufen
worden, da die Verschuldungs- un: Kriegspoliti des Erzbischofs uprecht
VO der Pfalz Dauerkonflikte 1m Erzstift provozlert hatten°. Hermann VO  >

Hessen sah in der Unterstützungsbitte Gottfried VO  — Lechenichs IRRÖB iıne
willkommene Gelegenheit, ın der grundsätzlicheren Auseinandersetzung mıiıt

uprecht VO der \alız eınen Teilerfolg erzielen. Er forderte die Köln
daher mehrtfach AUft: (Cottfried wieder seinem Amt verhelfen®!, während
ZUT gleichen eıt Erzbischof uprecht VO der 'alz VO der Stadt verlangte,
nach Ciottfried VO  a Lechenich ahnden, ih: ergreifen und den Vısıtato-
TE  — ZAGRe Inhaftierung übergeben“. Als diese Versuche angesichts der Z.0-

ernden Haltung der tadt die beiden Partelien nicht nachgab, sondern alles
beim sStatus qUO belie4s, erfolglos blieben, wandte ich Gottfried VO  a Lechenich

23) Verfassung un: Verwaltung fol. 36V August 15); fol 4AST
Februar 13) un fol 65T Dezember

24) Iies teilte der Stadt 1n einem Schreiben VO 1473 Februar muıt, Briefein-

gange datiert
25) Anläfslich der Visitation entsandte uch der städtische Kat ıne Kommissıon,
„ verhoeden Va  - der sStatn dat | gewalt geschie”, Verfas-

SUNg un Verwaltung fol /0r Februar 10)
26) 204,
27)) 1473 April 3: 204,
28) „daıt ich das Kloster] by WEn zyden gebessert f aın VD

register”, Schreiben Gottfrieds M{} Lechenich ermann VO Hessen, 1473 Maı 9,
Briefeingange datiert.

29) Adalr mıiıt 1C als CYMN geistlich prelaet und underthaine des stiffts Colne wider umb
1ın MYNEC abdie yngesatzt f werde”, WI1IeEe vorıge Anmerkung.

30) Ausführlicher hilerzu Fuhs M., ermann VO Hessen, Erzbischof VO öln
PKölner Historische Abhandlungen 40) Köln/Weimar/ Wien 1995

31) Schreiben Hermanns VO essen VO  zD} 1473 April Uun! 10, Maı 9, Brietein-
gange datiert.

32) Schreiben Ruprechts VO  - der Pfalz VO.  > 1473 Marz 6, Briefeingange datiert.
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Anfang Oktober 14/3 aps S1ixtus un! erbat die erneute Bestatigung
sSeINES Abbatiats.

VO  S eEe suchte unterdessen dıie Bursfelder ()bservanz ın Panta-
leon Am LLUT wen1ge Wochen ach selner Amtsuübernahme La-

genden Generalkapite nahm wohl sch der noch unsicheren machtpo-
lıtischen Situation ıIn selner Abte!]l nicht teil, sondern entschuldigte sich form-
gerecht”. I ie Kongregation brachte ihm dennoch hohe Wertschätzung e-
gCch und benannte ih: als Kapitelsredner des folgenden Jahres”. Doch auch
dieser Versammlung 1e VO  aD} e mıiıt Entschuldigung fern”» Da
während selner kurzen Amtszeıt nıcht persönliıch auf dem Generalkapitel CI -

schien un: diesem nicht den vorgeschriebenen Unterwerfungseld leistete,
blieb Aaus Sicht der Kongregation sSe1In atla VO  > St Pantaleon unberück-
sichtigt. Auf der einzıgen JTagung des benediktinischen Provinzialverbandes
Köln-TTrıier, die während selner Amtszeit als Abht VO  - Pantaleon stattfand,
[TAal VO  aD epe nıiıcht hervor. Er wurde nıiıcht als Vısıtator benannt“®®
auch dies deutet darauf hın, da{s die In St Pantaleon fortbestehenden Schwie-
rigkeiten sSeINEe Aufmerksamkeit völlig absorbierten.

Während VO Stege erste Erfolge 1n selınen Bemühungen die
ökonomische un: spirituelle Wiederaufrichtung der Abhte!]i Pantaleon @1 -

zielen konnte>, setizte Gottfried VO Lechenich se1ine Versuche, mıt Hilfe elıner
Berufung der röomischen Kurie se1INeE Wiedereinsetzung als Abt errel-
chen fort und War 1mM November 1475 schlieflich auch erfolgreich”® nicht
zuletzt aufgrun der selnen Interessen gunstıgen Entwicklung der politischen
Machtverhältnisse 1m Kölner Erzstift, 1ın dem ermann M{}  aD Hessen zwiıischen-
zeltlich dıie OberhandNhatte>?. VO  z ege Wal ZWUNSCIL, 1ın
der Passionswoche 147640 Gottfried VO Lechenich die Abte1l überlassen.
Unter dessen erneutem atla verschlechterte sich die ökonomische un!
auch die spirituelle Situation 1n St Pantaleon wliederum nachhaltig*, da{fs
die Bursfelder Kongregation 1m Einverständnıis miıt dem Stiftsverweser un
spateren Erzbischof ermann \VAZ@  zD} Hessen weltere Visıtationen un! Erneue-

33) olk (wie Anm. 21) 161
34) olk (wie Anm. Z 163
35) olk (wıe Anm. 21 163 I die Kapitelstagung 147 entfiel.
36) Berlhiere : Les chapitres generaux de l’ordre de saınt Benoıit dans la provınce de

Cologne-TIreves (Compte rendu des SEANCES de la cCOomMMI1sSsS1ION royale d’histoire
recueil de SS bulletins 69, 1900, 1251 80, hier 1472 A 1901, 1—-36)

37) Urkunden bezeugen, da{fs VO.  > ege VO  - der el real Besıtz ergriff und
nıicht, wI1Ie Zze1itwelse aANgCNOMUIM wurde, L1UTLE nominal als Abt O1 St Pantaleon
funglerte: Urkunde VO 1475 Juni 3, St. Pantaleon

38) 204,
39) Ausführlicher: Fuhs (wie Anm. 30) 7299
40) 204, /“ dies ware der Zeitraum VOoO. bis SE April 1476
41) uch der Ta WarTr erneut Verhandlungen mıit den chuldnern des Osters

beteiligt, Verfassung un Verwaltung Z fol 113V.
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rungsanstrengungen unternahm, die 1451 schlieflich 7A96 endgültigen Amts-
enthebung des Ahtes Gottfried VO Lechenich führten??.

Am eispie der wechselhaften Geschichte der Abte!1 St Pantaleon ze1gt ich
ıIn besonderer Deutlichkeit die Instrumentalisierung der Klosterretftorm durch
konkurrierende Bischoöfe oder Landesherren. Hier führte nıicht der Gedanke der
monastischen Erneuerung oder SeINE Ablehnung 7AGN Unterstutzung oder AD-
ehnung VO Reformen; Ruprecht VO der Pfalz TI ebensowen1g als bedin-
gungsloser Förderer der Reformziele auf, w1e ermann VO  > Hessen als ihr
prinzipieller Gegner anzusehen ware. Vielmehr überlagern die politischen -
eressen alle Bemühungen die monastische Erneuerung, solange ogrund-
satzlichere territorial- oder machtpolitische Konflikte zwıischen konkurrieren-
den Kräften bestehen, die In der Frage nach dem Status der Observanz iın den
Klöstern eıinen Neben- oder Ersatzschauplatz politischen Handelns sehen.

Abht-Adminıstrator In Seligenstadt
IDie folgenden re 1m Leben Jakobs VO  a ege ind quellenmäßig nicht

reifbar. Es kann daher 1Ur vermute werden, da{s nach dem TZWUNSCHECH
Abschied VO  Z Pantaleon zunächst in dıie Abte!l Girods St Martın zurückkehr-
te WEeIl Jahre spater, 1mM Marz 1475, tellte sich ihm jedoch iıne LIEUE Aufgabe.

Au Bıtten des Maınzer Erzbischofs Dietrich VO  > Isenburg entsandte die
Bursfelder Kongregatıion ıne Kommıssıon erfahrener Reformäbte, die
Abte!i Seligenstadt visıtıeren un: reformieren“®. DIie maiıinzische Abtei
WarTr 1n der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts hoch verschuldet“* und hatte
AaUuSs finanzieller Not Reliquien un: Teile des Kirchenschatzes versetzen mMUuS-
sen Doch nicht 1Ur die Mulsliıche ökonomische Situation, sondern auch die
VO  a der Kommuniuitat SZCDHCHZLE stiftische Lebenswelse liefßen Seligenstadt CI -

neuerungsbedürftig erscheinen. Der Reformvorgang selbst ist nicht überlie-
fert, Aälst sich aber auf Ende Marz 1478 datieren, da innerhalb Jjenes /eiıtraums
Erzbischof Dietrich VO Maınz den Seligenstadter Ahbht Reinhard AFC}  - osbach
VO seinem Amt suspendiert  e Das Amt des Abt-Administrators des H

führungslosen Klosters übernahm VO  a ege Im Junı1 des gleichen Jah-
LEeS die elıner erfolgreichen Erneuerung 1m Wege stehenden rechtlichen
Hindernisse endgültig beseitigt; der Erzbischof verkündete dıe endgültige
Absetzung Reinhards VO Mosbach „ob 1US SUIMINUIN ın omn1ıbus negligen-
tam“,  d genehmigte den NSCAIU: des Klosters die Bursfelder Kongregatıon

42) 204,
43) olk (wie Anm 21) 179 (1478)
44) Ausführlicher hierzu och IS Wirtschafts- und Rechtsverhältnisse der e1 Seli-

genstadt 1mM Mittelalter (D Archıv für hessische Geschichte un! Altertumskunde
21 939 /40, 209—312, hier 268-273)

45) Schopp M., I die weltliche Herrschaft der e1 SeligenstadtCArchiv für
hessische Geschichte un:! Altertumskunde 29 965 /66, 1857-—401, hier 193); Muül-
ler © I Iie Einhard-Abtei Seligenstadt Maın, Königstein/ Is. 19/3

46) Urkunde VO 1475 Maäarz 26, StAÄ Darmstadt Nr. 108 / 124
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un: bestatıgte VO eDe als Adminiıstator der Abte1l In geistlichen un!
weltlichen Angelegenheiten”.

ährend Ahbht VO  > ege gemeiInsam mıiıt einer AaUus verschiedenen
Klöstern der Bursfelder Kongregatiıon stammenden Gruppe V Benedikti-
neT1 un miıt Unterstutzung des Reformverbandes, der 1m folgenden Jahr
1479 erneut ıne Kommission mıiıt Angelegenheiten der Abte!l Seligenstadt
befaßte*, die geistliche Erneuerung des Klosters festigen suchte, Warl der
Maınzer Erzbischof den dauerhaften rechtlichen Bestand der Reform der

ehemaligen Reichsabteı1 besorgt. Er erbat“*” un: erhielt° VO  > Papst S1ixtus AVAIE
1iıne weltere Bestatiıgung des reformerischen Eingriffs 1ın Seligenstadt. Idie frü-
heren Konventualen gaben ihren Anspruch auf das Kloster jedoch och nicht
verloren un: verfaisten ıne Klageschrift den Erzbischof®!. 7 udem PIO-
vozlerte auch die finanzielle Abfindung Reinhard \A Mosbachs iıne angere
Auseinandersetzung. Ungeachtet aller Anfeindungen un: Streitigkeiten voll-

ZOS sich faktisch die Integration Seligenstadts 1n die Bursfelder Kongregatıion:
Anfang September 1451 Iat die Abte1l dem Verband bel; VO ege le1-
StTEe dem Generalkapitel den geforderten Unterwerfungseid. Bereıts auf
dem ersten Generalkapitel, das VO  aD ege als Abt VO  a Seligenstadt be-
suchte, erhielt den ehrenvollen Auftrag, auf der nächstfolgenden Kapı-
telstagung die Eröffnungsrede halten>. eZe kam dieser Aufgabe, die auf
das Ansehen verwelst, das innerhalb der Abteversammlung genofßs, 1m Jahr
1452 nach>?. Das Fehlen welterer Beauftragungen Steges miıt Kommıissiıonen
un Visıtationen kann als Hinwels darauf dienen, da{fs die problematische G1-
tuatıon, In der iıch die Abhte!l Seligenstadt weiterhıin befand, die gesamte Kraft
un Konzentratıiıon des Abtes erforderte un auch 1ler w1e VO 1ın

Pantaleon keine ber se1lne eigentlichen Amtspflichten hinausreichende A
ıvıtat entfalten konnte.

Bereıts iın den ersten Jahren nach Einführung der Bursfelder Reform be-
wirkten VO Stege un die Benediktiner se1nes Konvents ıne deutliche

Verbesserung der ökonomischen Lage Seligenstadts. An die Stelle VO  a Besıtz-

veräufßerungen un Verpfändungen traten H Rückerwerbungen un:! 08
ein1ge Zukäufe VO  an Land . ach dem Tod Reinhard VO  — Mosbachs War 1m

Jahr 1483 die Möglichkeit egeben, den ersten reformgesinnten Abt Seligen-

47) Urkunde VO  a 1475 Junı Z StÄ Darmstadt Nr 208 / 125
48) olk (wie Anm. 21) 1583 (1479)

Urkunde VO  = 1479 Dezember Z DiozA Maınz Schunck, Kasten 11L 2a49)
50) Urkunde o 14580 Maı 15 DiozA Maınz Schunck, Kasten 111 Ya
51) Sie datiert VO 14581 Februar, DIOzA Maiınz Schunck, Kasten { 11 DA
52) Urkunde VO: 1481 September 5 DiozA Maiınz Schunck, Kasten I11 2a, vgl olk

(wıe Anm. Z 1972
53) olk (wie Anm. 21 196 (1481)
54) olk (wıe Anm. 21) 196 (1482)
55) och (wie Anm. 44) 268273
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stadts berutfen. I Iie Wahl el indessen nicht auf den bisherigen AD
Administrator VO Ste2e, sondern auf Johannes VO  D olnhausen  6  }

DIie Historiographie der Abhte!]i Seligenstadt””, die maßsgeblich egınn des
Jahrhunderts VO  - dem Seligenstadter Benediktiner Johannes Weinckens A S

pragt wurde, Zzeichnet ein ild der Reformvorgaäange, das nicht 1LLUT 1m 1der-
spruch ZUT Quellenüberlieferung steht, sondern über die zeitliche Einordnung
des Administratorenamts VO  > oteges zugleic ıne deutliche Umge-
wichtung selner Rolle un:! selner historischen Bedeutung vornımmt. In seinem
Werk „Navarchılia Seligenstadiana” AUSs dem Jahr 1/ beschreibt Weinckens
Abt Reinhard VO  i Mosbach als eıinen ber den spiriıtuellen Niedergang be-

sorgten Klostervorsteher, der SEINE Mönche Z Neuorientierung der eNne-

diktregel ermahnt un ÖS selbst eınen E1r selner Abte!1l E: Bursfelder

Kongregatıon vorgeschlagen habe Den Abt, der angeblich selbst den Reform-
WCS einschlug un: VO Maiınzer Erzbischof 1ın selinen Bemühungen lediglich
unterstutzt wurde, benennt Weinckens daher als „reformator 4498  primus sSe1INESs
Klosters. Auch den Nachfolger, Johannes VO  } olnhausen, würdigt die Seli-

genstadter Geschichtsschreibung ausführlich lediglich 1ne kurze Erwähnung
findet VO  zD} tege, der se1n Administratorenamt laut Weinckens 1LLUT wäh-
rend der Vakanz zwischen dem Tod Mosbachs un: der Wahl Colnhausens be-
kleidet habe>? dies ware eın ungewöhnlicher Vorgang ZSECEWESCH, wWenln INa  a

bedenkt, da{fs der Zeitraum der Vakanz lediglich wenige Wochen uımfa{iste
ufgrun dieser unzutreffenden zeitlichen Zuordnung der Administrato-

renfunktion wird das nNndenken die historischen Verdienste VO  aD Ste-

CS den spirituellen un:! ökonomischen Wiederautbau Seligenstadts hier

zugunsten der fiktiven Bıtte des nichtreformierten Abhtes iıne geistliche Er-
des osters un sSOmMıIt der Ilusion elıNner „Selbstreform“”“ geopfert.

kın wesentliches FElement der Bursfelder Reform des Jahrhunderts, die AÄAus-

breitung der reformierten Observanz durch Mönche un Abte reformilerter
Klöster, wird auf diese Weise veschleiert. VO  a Stege weiterhin 1n Seli-
genstadt verblieb, 1st unbekannt:; wahrscheinlicher ist, dafßs ach CGirodfs St.
Martın zurückkehrte un dort mıiıt selner nächsten Aufgabe betraut wurde.

Aht (010)4) St Paul (Utrecht)
Bereits 1m folgenden Jahr 1454 vertraute iıne Visitationskommuission der

Bursfelder Kongregatıon, der auch der Abt VOIl Girofs St Martın angehörte, Ja-
kob VO  a ege die Abte!l Paul 1ın Utrecht Dort traf der gebürtige Ijssel-
steiner i1ne Situation d die der ıIn der Kölner Abte!l St Pantaleon einıge Jahre

56) DIie Abte!1l1 Seligenstadt vermeldete Abt Reinhard auf dem Bursfelder Generalkapitel
1483 als verstorben; auf der gleichen Versammlung wurde Abt Johannes VO  . der

Versammlung aufgenommen, olk (wıe Anm. 21) 202f£.
57) Ausführlicher hierzu Schopp (wıie Anm. 45) 196
58) Weinckens, Navarchıla Seligenstadiana, SCUu fundatıo antiquissımae eit regalis ab-

batiae Seligenstadiensis, F/M 1713
59) Vom Jun1 bis ZU Juli 1483; Weinckens (wıle Anm. 58)
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AA} vergleichbar Wa  _ I die Observanz in St aul WarT uınter dem reformen-
gagıerten Utrechter Bischof Davıd VO Burgund (1456—1494)° erneuer W OI -

den®*: das Kloster hatte siıch 147/0) der Bursfelder Kongregation angeschlos-
sen Abt Johann C'lauwaart 1e auch nach Einführung der Lebens-
welse 1m Amt, zeıigte sich jedoch gegenüber aktıiver Mitarbeit ıIn Provinzılal-
verband un Reformkongregation distanziert. [Jen Kapitelsversammlungen
beider UOrganisationen blieb fern und entschuldigte sich mıt den herrschen-
den Kriegswirren, die, w1e vorschob, iıne nrelise verhinderten® 1483 be-
fand das Bursfelder Generalkapitel den weder persönlich erschienenen noch
formgerecht entschuldigten Abt VO St aul als der Kontumaz schuldig®*; dıe
hte Adam Meyer VO  mD} Girof St Martın 1ın Köln, Dietrich agedorn VO Wer-
den und Gerhard VO Oostbroek sollten die Hıntergründe klären. Auch das
1M folgenden Jahr agende Provinzialkapitel benannte GSt Paul als schwierigen
Fall Von der regulären Visitation der Klöster In der 107ese Utrecht wurde
die Abte!i dUSSCHOMM un:! den Abten VO  z Girofs St Martın un: Laach SC
sondert AT sorgfältigen Prüfung anveriraut „diligentiamque adhibeant
Ö  ILL, prou In Domino fuerit oportunum  //65' Die Kommıissiıon versicherte
sich der ausdrücklichen Unterstutzung des Utrechter Bischofs Davıd VO Bur-
gund, der den Abten die Visıtation aller Benediktinerklöster selner 107zese
auftrug un die Dringlichkeit elner erneuten Reform iın aul betonte:
„quod comper1ımus pCI Incurl1am regencıum prelatorum quorumdam 1NEIN-

brorum dissolucionem miserabiliter ın spiritualibus et temporalibus collap-
108 et oneribus debitorum multiphiciter aggravatum“°°, Den Kommissaren
verlieh Daviıd VO Burgund ausdrücklich das Recht, gegebenenfalls hte und
Offizialen durch wurdigere Kandıdaten ersetzen. DIie Vısıtatoren etizten
Johann C'lauwaart 1484 ah un: entschädigten ihn mıiıt eıner jährlichen Kenten-
zahlung®‘; verstarb 1492° Nachfolger wurde der mıiıt der schwierigen SC

60) F6} selner Klosterreformpolitik Zilverberg Davıd Va Bourgondie, bis-
schop Vd  - lTerwaan Utrecht (1427-1496) (Bijdragen Va  - het Instituut OVOT mı1d-
deleeuwse geschieden1s der Kijks-Universiteit te Utrecht 24) Groningen/Djakarta
1951 102-109

61) 1469 TI die Abte!1 In der lste der Jahresvisitationen der Bursfelder ongrega-
tion auf: olk (wie Anm. 24 144

62) olk (wıe Anm. 21) 146
63) olk (wie Anm. 243 198
64) olk (wie Anm. 21° 205
65) Berhiere (wıe Anm 36)
66) Urkunde VO 1454 April 5/ Rijksarchief Groningen eX 33; abgedruckt bel Brom

G e hervorming der abdıjen Va  - St. Paul Utrecht © allı St Laurens Ost-
broek (einde 1be eeuw) Archief OT de geschiedenis Vall het aartsbisdom Utrecht
24., 1897, 297-308, 1er 306)

67) Damen &E Bursfeld Nederland. Geschiedenis Va  > de kongregatie haar werk-
zamheden In ONS land, Sint-Paulusabdij Oosterhout 1976,

68) an Kalveen AI Inventarıssen Va  - de archlieven Va  — de Paulusabdij) Utrecht
TE len]| de Laurensabdij Oostbroek de Bilt+ (Inventarıs-
reeks 85) Rijksarchief Utrecht 1993,
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uatıon He  e bzw erneut reformierter Klöster vertraute VO E2e der
neben der Unterstutzung Üre den Ortsbischof auch die päpstliche bestatı-
SUuNs erlangte®?. IDie erneute Reform stiefs be]l den Konventualen der Abhte1l
nıicht ausschliefsilich auf Zustimmung; ohl aufgrun der EerZWUNSCHNE \Ver:
schärfung der Lebensweise erlie{fs der Konventual Gijsbrecht Va  z den erg
Se1InNn Kloster, verzichtete auf seiIne Rechte un: Pflichten un wechselte ıIn die

diesem Zeitpunkt noch unreformierte Ahrte1 Egmond’”. ngleic rößere
Schwierigkeiten bereitete dem Ahbht jedoch der Konventual Wilhelm. Er
hatte sich noch während des Abbatiats C'lauwaarts ıne päpstliche Ernennung
Z Abt VO St aul verschaffen können!‘! un! vertrat die Ahte1l auf dem
Provinzialkapitel 1im Maı1ı 1484 In der Kölner Abte1l ro(fs Martin/?. /Zaur Be1l-
legung der Auseinandersetzungen muiıt dem Mönch, der zwischenzeitlich das
Kloster verlassen hatte, setzte das Bursfelder Generalkapitel 1ne ungewöÖhn-
iıch umfangreiche Kommıissıon VO  a vIier Abten e1n, der die Beillegung des
Konflikts bis Z FT November aufgetragen wurde. Als der Abhtei iıne hohe
Geldstrafe, Wılhelm ingegen Kerkerhaft angedroht wurde, akzeptierten Wil-
helm unı Cellerar Keynerus als Vertreter des Klosters die Untersuchungen””.
Der welıltere Verlauf des Rechtsstreits ist nicht überliefert; eiInem AUuSs Sicht
der Bursfelder Reformer gunstıgen Ende kann aber nıcht gezweifelt werden.
Unbeeindruckt VO  z} allen juristischen Streitigkeiten begann VO Stege
unmittelbar nach UÜbernahme des Abbatiats mıiıt der ökonomischen Sanlerung,
die neben der spirituellen Erneuerung den zwelten Grundpfeiler der Reform
bilden sollte. br 1efs eın /1ANnS- un: Lehnsregister anlegen‘*, eıinen
Überblick ber die finanzielle Situation der Abte!1 erhalten, un: sorgte für
eın olides Rechnungswesen””. uch In der geistlichen Erneuerung se1lner
Abte!l nach Bursfelder Vorbild WarTr Jakob VO  z ege erfolgreich; noch 1
ruhmten Zeıtgenossen die ungeschmälerte Bewahrung der Bursfelder Obser-
Vanz /

Zusätzlich DE orge eın ökonomisches un spirituelles Wiedererstar-
ken SEINES Klosters entfaltete Jakob VO  z ege auch bemerkenswerte Aktivi-
aten In Provinzialverband un Bursfelder Kongregatıion. Hinsichtlich sSEeINES
Engagements 1m Provinzialverband Köln-TIrier ist das Bild VOT allem sCch
der 1LLUT geringen Zahl der überlieferten Berichte über die Kapitelstagungen
undeutlich. DIie erhaltenen ezZzesse lassen jedoch den Schlufs z da{fs der NEUE

69) Rijksarchief Utrecht, 1] St. Paulus Nr.
7/0) Rijksarchief Utrecht, Abdij St. Paulus Nr.
71) I)amen (wie Anm. 67) er Generalkapitelsrezefs bezeichne Wilhelm als ehema-

lıgen praepositus Uun:! Administrator der el, olk (wıie Anm 21) 241 (1489)
Z Berliere (wie Anm 36)
73 olk (wıe Anm 24) 241 (1489)
74) Rijksarchief Utrecht, 1] St Paulus Nr
75) 1455 Sind die echnungen un:! Belege systematisch überliefert, vgl Rijksarchief

Utrecht, Abdij St Paulus Nr. 4727450
76) Ausführlicher hlerzu Va Lommel A., e St Paulusabdij) Utrecht 11O 1572

rchıe: [(0]0)8 geschieden1s Va  — het aartsbisdom Utrecht 309—-319
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Abt VO  > aul In dieser UOrganisation rasch iıne geachtete OS1U10N erlangte.
Bereıts 1MmM PTE 1486, auf der ersten Tagung ach se1iner Amtsübernahme,
stand der Versammlung als eiıner der vier Präsidenten VOT‘ un: wurde
dem als collector mıiıt der Eintreibung ausstehender Beıitrage betraut”®. Auch
1455 WarTr auf der Kapıtelstagung, die 1n der ehemals VO  — ihm geleiteten
Abhte!l Pantaleon ın öln stattfand, anwesend”?. VO  > ege ahm sSe1INe

Teilnahmeverpflichtungen Generalkapite der Bursfelder Kongregatıon
ernst un: erschien alle drei Jahre auf den Tagungen“. Dies deutet darauf hin,
da{fs dıie ın aul bestehende Situation 1m Vergleich den VO  5 VO  o

ege VO. verwalteten Abhteien St Pantaleon un: Seligenstadt wesentlich
gunstiger geEWESCH eın mu{fs Der Abt konnte ohne unmittelbare ökonomıi-
sche oder spirituelle Schädigungen erwarten eın Kloster für mehrere
Wochen verlassen, dıie zeitaufwendige unı beschwerliche Kelise den

Kapitelstagungen anzutreten. Auf dem ersten Generalkapitel, das als Abt
VO  > St aul besuchte, wurde beschlossen, VO  aD ege auch weiterhin
jenem Platz ın der S1itz- un Rangordnung belassen, den als ABt-Admı:-
nıstrator VO  aD Seligenstadt eingenommen hatte, un! ih: nıicht unter die Jungs
aufgenommenen bte der Kongregatiıon einzureihen?®!. Insgesamt be-
suchte VO  - ege als Abt VO  > aul drel Generalkapitel; wel VO  . ih-
1Eell tagten In Gro(ds St Martin®?, eINnes ın der Maiınzer Abte!]l Jakob® —

TenN die für ihn leichter erreichbaren. Zudem stellten die Versammlungen tra-
ditionell eıinen Treffpunkt regional benachbarter hte dar un: boten SOmMıLIt E1-

7zusätzliche Gelegenheit, die Verbindungen unter den Reformkräften 1N-
nerhalb des Provinzialverbandes festigen. I ie Abte!1l Gt aul wuchs ınter
Abt VeC)  2( ıIn dıie Kerngruppe niederländischer Klöster des Provın-
zialverbandes un der Bursfelder Kongregation hinein. ährend die Rolle Ja-
kob VO Steges auf den Provinzialkapiteln für diesen Zeıtraum aufgrun der
ungunstigen Überlieferungslage un: des Verlusts der Generalkapitelsrezesse
ach 1497 nıcht eindeutig klären ist, wird das Profil des Abtes innerhalb
der Bursfelder Reformbemühungen deutlicher erkennbar.

Im Januar 1491 WAarTr VO ege WarTr nicht persönlich der Reform
der Abte!l Egmond beteiligt, tellte jedoch ein1ıge selner Konventualen für die
Z Etablierung der Bursfelder Observanz 1mM 1E  wr reformierten Kloster unab-
ingbare Reformgruppe Z Verfügung. Unter ihnen befanden sich der
Utrechter Prior VO QOest, der auch In Egmond das Amt des Priıors über-

F Berlhiere, (wie Anm. 36) 30, 176
Berhere (wie Anm 36) 18478)

79) Berliere (wie Anm. 36) 31
80) Jakob VO  > ege entschuldigte ich mıt der Übersendung VOoO  - Prokuratorien ın den

Jahren 1485 olk (wie Anm. 21 213 ferner 22() (1486), 23) (1488), 237 (1489), 249
(1491) und 256 (1492) dieser Rhythmus W ar für Abte, die weıt VOoO JTagungsort
entfernt wohnten, vorgeschrieben.

81) olk (wie Anm. 24 255 (1487)
82) olk (wıe Anm 213 2725 (1487) bzw. 261 (1493)
83) olk (wiıe Anm. 21) 2272 (1490)
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nahm, eın Kantor unı eın IUlustrator®*. DIie kreignisse die Reform der ADH-
te1 Egmond beschäftigten den Abt VO  z St aul wenıge Monate spater erneut.
(GGemeinsam mıt welteren Abten der Kongregatıon veritrat VO  z ege die
Ansprüche des Reformverbandes, als auf die Klage des abgesetzten Eo-
monder Abhtes Jordanus Driel hın einem Prozefs kam, den Heinrich VO

bergen, der Bischof VO Campbral; entschied®. er umstrıttene Reformvor-
SaNg ın der Abhte!] Egmond fand wenıge Tage darauf selınenSmiıt dem
Gehorsamseld, den die Konventualen gegenüber dem Propst Buschman ab-
legten auch hilerbel WarT VO eDe als Vertreter der Kongregatıon
wesend®°. Im gleichen Jahr WarTr VO  S ege itglie elner Abtekommis-
S10N, die auf Inıtıatıve des Kölner Erzbischofs Hermann \YA@3 Hessen 1n der
Abhtei Deutz bel K6öln 1ne Erneuerung durchführte®”, In deren olge sich auch
dieses Kloster der Bursfelder Kongregatiıon anschlo Mönche AaUs GSt aul
wurden allerdings nicht ıIn die 111e  e reformierte Abtel entsandt. 14972 führte Ja-
kob VO  a eDE erneut eıinen Reformauftrag aUus Gemeilinsam mıiıt Propst ( iS:
brecht VAS I  2 Klaarwater reformierte 1m bischöflichen Auftrag das Kloster
/wartewater, das VO. Eingriffen VO  a auisen nachdrücklichen Widerstand
geleistet hatte®® un aD dem Frauenkloster ZUT Festigung der sprituellen un:!
disziplinarischen Erneuerung LEUEC Statuten®?. Eiınen Reformauftrag des
Utrechter 1SCNOIS Davıd V  > Burgund, den dieser \VA@E Stege un
Propst 1KOlaus VO Klaarwater bezüglich des Doppelklklosters Weerselo CI -

teilte”®, suchte der Abt VO  zD} aul auszuführen, scheıiterte jedoch?!. Ebenso
erfolglos blieben SEINE Reformversuche 1m „Vrouwenklooster” be1l (Qost-
broek”* SOWI1E In Oudwijk. Hıer hatte der Utrechter Bischof Davıd VO Bur-

84) Oelis G p e Egmondsche abtenkroniek Va  S lohannes Leydis arm, N1]-
I 1942, 109; Proeliariıus (wıe Anm. 14) DA

85) DIie Verhandlungen dauerten VO Maı bis FD Jun1 1491, Urkunde VO  z 1491
Juni 5 ARA Egmond INV. (reg.

86) Urkunde VO  > 1491 Jun1 Ö, ARA E@mond INV. (Reg.
87) olk (wıe Anm 21} 251° knnen E Z Geschichte der el Keutz (Annalen des

Historischen ereins für den Niederrhein 13/ 14, 1863, 1—-1 hier 102)
88) kın Reformversuch 1 Jahr 1469 War hier gescheitert, da den Benediktinerinnen

gelang, den Visitatoren den /Zartritt verwehren: Urkunde VO 1469 April 10,
Stadtarchiv Aachen, Burstelder Kongregatıon Nr.

839) Urkunde VO  - 1497 August 11 abgedruckt bei Damen CI Het benedictinessenkloo-
Ster /wartewater Di] Hasselt (Verslagen mededelingen Va  > de Vereen1iging Vanll

Overijsselsch reRt geschiedenis /8, 1963, 1-1 hier 02-1065)
90) Urkunde VOIN 1490 Junı 2 ÜUtrecht, Bisschoppelijk archief INV. Nr. 14 abge-

druckt bel Scholtens H; Hervormingspogingen ın het Benedictinessenklooster
Weerselo ın de 1be eUW Archief VOOT de geschieden1s V  - het aartsbisdom
Utrecht / 1952, 179—-203, hier 200—-203)

91) Proeliarius (wie Anm. 14)
92) Der Reformversuch scheiterte dort aut den Angaben des reformorilentierten hro-

nısten Prälaten, die Ol Reformgegnern bestochen worden 305 Proeliarius
(wie Anm. 14) D
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gund seınen Wei  ischof Johannes Vd  = Riet”® gemelInsam mıiıt VO esSe
mıiıt der Reform des Klosters beauftragt. Nach Aussage elnes zeitgenÖssischen
Chronisten floh VO eZe während der Durchführung der Oudwijk
geltenden Reformmaisnahmen aufgrun:' vehementer physischer Bedrohung
durch aufgebrachte Burger u11l Bischof, der angesichts des massıven Wider-
stands, auf den selne Ma{isnahmen bereits mehrfach gestoßsen AL sSeINe

Bemühungen ZUTLT Klosterreftorm 1n der 107ese einstellte?*.
Auf der Kelse 7A88 Provinzialkapitel des Jahres 1494 erkrankte VO  —

ege nach einem zeitgenössischen Bericht der est wurde drel Tage
Jang In Cochem epflegt un:! 1efs sich schliefislich ıIn die Kirche tragen, In der

der ort versammelten Gemeinde ıne mitreifßende Predigt hielt, bevor
einem Freıtag Z Todesstunde Jesu verstarb. I )a die Zusammenkünfte des

Provinzialkapitels iın der Regel Sonntag ubuate eröffnet wurden un Ja-
kob V3  a ege VOT Eröffnung der Tagung, deren Versammlungsort die Abtei

Maxımın ın IrTrIıer war verstorben eın mufß?®, wird sich bel selinem 4.0+
desdatum den Aprıl 1494 handeln DDer Leichnam wurde auf einem
Schiftf ach ITrıer überführt un! ıIn der Abhte!l Marıa ad artyres In Anwe-
senheit aller Abte, die ZUTLT Tagung des Provinzialkapitels angereıst y
beigesetzt”‘. 50 fand Jakob VO  Z e26, Profefis VO St Marıa ad Martyres, Kon-
ventual VO  > (jrodfs Martın, Pfarrer VO  aD} Brigida, Abt VOIN GSt Pantaleon,
Abt-Administrator MC}  zD Seligenstadt un Abt VO St Paul; nach einem U1 U-

higen, persönlichen Belastungen reichen Leben se1INe letzte Ruhestätte eher
zufällig ın seinem Profe{ikloster.

CGottfried Yerward: Abschied VA@)} der Reform?

Ahbht 0071 Urz
Ausgehend VO  e eiıner Diözesansynode 1im Jahr 1466, egann der Osnabrücker

Bischof Konrad VO  an jepholz (1454-1482) die Reform mehrerer benediktinischer
Mäaänner- und Frauenklöster. Neben den Abteien Iburg und Flechtdorf, die 1468
bzw. 1469 der Bursfelder ongregatıon beıtraten, galt SEINE Aufmerksamkeit den
Benediktinerinnenklöstern Herzebrock, Malgarten, Oesede und Gertrudenberg”®.

93) 210 ihm Weinling N/ eidrage tot de geschieden1s Va  - de wijbısschoppen Va  -

Utrecht Archief (8070)8 de geschiedeni1s Va  > het aartsbisdom Utrecht 70) 1951, D DB
94) Proeliarıus (wıe Anm. 14)
95) Seibrich Wf IDie el Echternach 1mM Verband des benediktinischen Provinzialka-

piıtels Köln-TIrier Kiesel (Hg.), Willibrord. Apostel der Niederlande, (Girün-
der der e1 Echternach, Luxemburg 1989, 297-—-397, 1ler 304)

96) Hierauf deutet dıe nwesenheit der Kapitelsteilnehmer be1l der Beisetzung hın.
97) Eine Schilderung dieser organge findet sich 1m Proeliarıus (wie Anm. 14) 34{f; der

Tod Jakob VO Steges wird hier allerdings irrtumlic. auf 1490 datiert
98) Schrader XI I Iie Weihbischöfe, Officiale un Generalvikare VOoO.  b inden VO

bis ZU Jahrhundert (Zeitschrift für Vaterländische Geschichte un:! Altertums-
kunde 55/1, 1897, 3—92, 1ler 59)
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Za Begınn des Jahrhunderts WAarTr der Abte!l Iburg nach schweren zAuße-
1E  z Schädigungen Z Verbesserung ihrer Einnahmen die Iburger Pfarrkirche
inkorporiert worden”?. Disziplinarischen Mifsständen leisteten Abweichungen
der iInneren Verfassung VO den bestimmungen der Benediktregel OrSChu
Das Klostereigentum War In Pfründen für die einzelnen Konventualen aufge-
teilt; dıie Mönche verfügten über FPrivateigentum un nahmen Schenkungen
an  100 Doch auch die innere Einheit der Kommunıitaät WarTr nachhaltıg gestort.
S0 verklagte der Abt die Mönche beim Domkapitel SCH schwerer Bele1id1-

101SUuNsCH
Nach Aussage des 1mM Jahrhundert berichtenden Iburger Chronisten, des

Abtes Maurus ost (1666-—-1 706), INg die Inıtı1atıve YABBR Keform der Abte!1li VO  a

Bischof Konrad VO  a Diepholz aus  102_ Seiner Schilderung zufolge, die mMenNnriacCc.
übernommen worden ISt stellten die Burstelder Reformer auf nregung des
Bischofs dem WarTr reformgesinnten*“, aber ın ökonomischen Angelegenheli-
ten überforderten Abt kKequinus Vo  a Kerssenbrock eınen Verwalter die
Seite äahrend dem Abt weiterhin die gelstliche Leitung des Klosters überlas-
SC  e blieb, abe sich Gottfried Yerward über dessen erkun: nichts bekannt
ist10+4 als Administrator die wirtschaftlichen Belange gekümmert"“”.
7 weifel dieser ersion werden VO  a der Tatsache gestutzt, da{fs Gottfried
Yerward bereıits Lebzeiten VO  z Kequinus VO Kerssenbrock Urkunden AaUus-

stellte, dıe als Abt VO Iburg  ‚106 besiegelte. Diese Beobachtung spricht dafür,
da{s Abt KEequInNus VO  a Kerssenbrock 1m Gegensatz ZABE arstelung der Klo-

99) Linneborn Der 7ustand der westfälischen Benediktinerklöster In den etzten 5()
Jahren VOT ihrem Anschlufs Al die Burstelder Kongregatıon (Zeitschrift für vater-
laändische Geschichte und Altertumskunde 56/1 1898, 1—64, hier 31}

100) Linneborn (wie Anm. 99)
101) Linneborn (wıe Anm. 99) 371
102) uVve (Hg.), Annales monaster11l Clementis ın Iburg collectore Mauro abbate.

IDie Iburger Klosterannalen des hts Maurus ost (Osnabrücker Geschichtsquel-
len Osnabrück 1895, 19277 49, vgl Linneborn ]f IDie Reformation der wWest-
fälischen Benediktinerklöster 1 Jahrhundert durch die Bursfelder Ongrega-
tion 20 1899, 255—314, 531-578; Z (1900) 53-6/, 315—331, 9534-5/5; DE}
(1901), 48—/1, 396—415; hiler 1900, 536

103) 50 Linneborn (wie Anm. 102) 1899, 536 und uch Schrader (wie Anm 98)
104) chrader (wıe Anm. 98) 58f. vermutert, da{s (jottfried Yerward (auch: Yerwerd)

unter Abt Kequıinus zwıschen 1444 un 146() In Iburg eingetreten ist. LIes Wa-
angesichts der durchgängig anzutreffenden Bursfelder Praxıis, 1ın He  er refor-

mIıerten Klöstern ein1ge ıIn der Bursfelder ()bervanz erfahrene Mönche einzuset-
VÄ  z und ihnen uch die Leiıtungspositionen anzuvertrauen, recC ungewöÖhnlich.

105) UuVve (wıe Anm 102) 49; Seegruün W., Iie hte VO.  > Iburg (Schnöckelberg
(Hg.), Iburg. Benediktinerabtei und Schlofs. eıtrage ZUuU 900 Jahrestag der Klo-
stergründung, Bad Iburg 1980, 159—-162, hier 160) vermuter, da{fs ege bereits VOT

14658 Koadjutor WAar, dies ware L11U wahrscheinlich, wWwenn der Reformvorgang
ebenfalls VOT 1465 datieren ware.

106) er früheste Beleg findet sich 1n eiıner Urkunde VO.  — 1465 November 271 I die S1e-
gelumschrift lautet: „Sigillum (Gotfridi Yerward bbatis ın IDrg uve (wie
Anm. 102) b 1
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sterchronistik der Einführung der Burstfelder Observanz in selInem Kloster
nicht bereitwillig zustimmte  107 un ıIn urg 1im Anschlufs die Reform kel-
NESWCB> ıne friedliche Aufgabenteilung zwıischen Kequinus VO  - erssen-
brock un:! (Gjottfried Yerward stattfand. Da die Bursfelder Kongregatıon keine
Klöster unter nichtreformierten Abten aufnahm un VO  - den Ahbten eıinen
persönlichen Unterwerfungseild verlangte, pricht vieles afür, da{fs ach elıner
vermutlich 467/68 durchgeführten Reform*®. die hbte der Bursfelder KOn-
gregatıon mıiıt Zustimmung bzw 1m Auftrag des Osnabrücker 1SCNOTIS Kon-
ra VO Diepholz vornahmen, Abt kequinus VO Kerssenbrock sSeINES Amtes
enthoben wurde unı seine Stelle Gottfried Yerward trat, der das Kloster
auf dem nächstfolgenden Generalkapitel dem Reformverband anschlof$%s.

Auf dem Generalkapitel des Jahres 1465, das V{} bıs Maı 1ın Erfurt
aı  / Lrat Iburg offiziell der Bursfelder Kongregation bei [ )a die vorgelegte
Anschlufsurkunde jedoch nach dem Urteil des apıtels nıcht die vorgeschrie-
bene Form hatte un: zudem eın defektes Siegel aufwies, sollte iıne formge-
rechte Urkunde anläfslich der Visıtation vorgelegt werden‘“”?, die durch die
Abte VO  e Bursfelde un: Girofs Martın VOTSCHOILLIIL wurde. Als Beıitrag für
die gemeinsame Kasse setzte die Versammlung eınen eher geringen Satz VO  >

sechs rheinischen Gulden fest!10 Auf dem folgenden Generalkapitel kam Abt
(jottfried Yerward selner Anwesenheitspflicht nach*. versaumte jedoch 1Im
Jahr 1470, einen Prokurator entsenden, un: verfiel er der ontumazstra-
f€“2 1)as VO  m Iburg dem nächsten Generalkapitel 14792 ausgefertigte Prokurato-
r1um beanstandete die für die Überprüfung zuständige Kommission!!>. Abt
CGottfried kam jedoch insgesamt betrachtet selner Anwesenheitspflicht häu-
iger nach, als VO  - den Statuten verlangt: 1473 uUun:! 1474 nahm den eweils
In Hıildesheim tagenden Versammlungen teil versaumte die Meldung der
Verstorbenen sSeINES Oosters für das gemeinsame Gebetsgedenken nicht!!> un:!
entschuldigte sSe1InN Fernbleiben 1MmM Jahr 1476 frist- un: formgerecht‘*®. Die Wert-
schätzung, die der Abt VO  a Iburg genolßs, zeiıgte sich 1474, als Gottfried den
Auftrag des Generalkapitels erhielt, auf der folgenden Versammlung die erÖöff-

107) 50 uve (wıe Anm. 102)
108) Im Gegensatz hierzu datiert Linneborn (wie Anm. 102) 1899, 537 die Keform auf

den Zeitraum zwıischen 1463 und 1465 Dieser Zeıitpunkt lage noch VOT der Osna-
brücker Diözesansynode.

109) olk (wıe Anm. 21) 134 (1468)
110) olk (wie Anm. 21) 138 (1468)
MD olk (wie Anm. 21) 14() (1469)
1129 A est T1 dupli extorquendam perI visıtatores PCI ecclesiasticis, 1

OPUS fuerit“: olk (wie Anm. 2:4) TAT (1470)
143) olk (wie Anm. 2 153 (147/2)
114) olk (wie Anm. 21 1986 163
115) el bei dem zweımal vermeldeten A Walterus don. offenbar personelle

Identität besteht, vgl olk (wie Anm. 21 158, 164
116) olk (wıie Anm. 243 170 (1476)
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nende Ansprache halten!!/ diese JTagung entfiel jedoch sCchHh des Neusser
Krlıeges. Bereıits 1m Jahr selner Aufnahme mug das Generalkapitel dem
Abt VO  > urg die Vısıtation mehrerer Klöster aufll$] die dieser gemeInsam mıiıt
dem Abt VO Minden vornehmen sollte die leiche Visitatorenkombination
findet sich uch 1mM folgenden Jahr. Ebenfalls 1469 WarTr Gottfried Yerward He
melınsam mıiıt dem Abt VO  25 Girofs St Martın ıIn Köln, Adam Meyer, als Visıtator
der Klöster Minden unı Liesborn eingeteilt*”?. 7udem datieren Aaus diesem
Zeıiıtraum ohl seINe ersten Kontakte Klöstern 1ın der 107ese Utrecht: [)as
Provinzlalkapitel Köln-TTrier, auf dem CGiottfried als elner der vlier Präsidenten
amtierte!*), hatte 1468 Vısıtationen un Reformen der Benediktinerklöster In
der 107zese Utrecht beschlossen un! Trhielt hierfür die VO Unterstützung
des dortigen Bischofs Davıd VO.  — Burgund. Im folgenden Jahr ordnete die Urs-
felder Kongregation d da{fs die dem Verband 11Ee  C beigetretenen Klöster (JOSt$-
broek, St Paul ın Utrecht, elwerd un:! Klaarwater VO  = denjenigen Abten ViIS1-
1er werden sollten, die kurz AVAO) deren Beitrıtt bewirkt hatten, den AB
ten Johann Donre!?! VO Matthias bei Irier und Adam Meyer VO  > Girofs

Martın ıIn Köln; als ihr Kollege wurde Gottfried Yerward VO  , urg be-
nannt!22.

Bereits kurz ach der Aufnahme SEINES Klosters ın die Bursfelder Kongre-
gatıon erlangte (Gottfried Yerward iıne respektierte ellung unter den \
formengagılerten Abten sowohl des Reformverbandes als auch des Provinzial-
apitels. Der deutliche ückgang selner Aktıivıtäten nach 14/4 Aalst sich durch
die UÜbernahme zusätzlicher ufgaben erklären, die Kraft un! eıt des Ahtes
VO Iburg In em Maifse beanspruchten.

Zunächst wandte seline Konzentration jedoch dem eigenen Kloster br
beendete ab 1469 erfolgreich ein1ıge langwierige Rechtsstreitigkeiten  125 un:
verbesserte auf diese Weise die ökonomische Lage der Abte!l; Neuerwerbun-
sCcH VE  a Land bald möglich***. uch bauliche Veränderungen YAUHE STrar-
keren Abschliefsung der Kommuniuitat ahm Gottfried bereits 1m Jahr ach der
Reformeinführung VOTI125

Weihbischof 0071 Osnabrück und iınden
Schon weni1ge re ach UÜbernahme des Abbatiats ın urg rhielt Offt-

fried Yerward ine welıltere Aufgabe: Am Februar 1471 ernannte ihn Papst

117) olk (wie Anm. 219 168 (1474)
118) olk (wie Anm. 21 137
119) olk (wie Anm. 21) 144 (1469)
120) Berlhiere (wıe Anm. 36) 380)
121) Einführend seiner Biographie Becker P I die Benediktinerabtei St Eucharıius-

St. Matthıas VOTLI Irıer (Germanla Sacra 34) Berlin/ New ork 1996, 628
122) olk (wie Anm. 21} 144f. (1469)
123) Auführlicher hlerzu Stüuve (wie Aın 102) 51f.
124) uve (wie Anm. 102)
125) Stüve (wie Anm. 102) b1
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aul ‚PE auf Bıtten des Osnabrücker Bischofs Konrad \VAQ2 jepholz dessen
Weihbischof uUun! verlieh ihm das Titularbistum Tricala!26. Da mıiıt diesem Amt
keine festen Einkünfte verbundenJwurde häufig erprobten Ordens-
geistlichen verliehen, die ihren Lebensunterhalt weiterhin ıIn ihrem Kloster
127  bezogen 50 erhielt uch Ciottfried Yerward die Abte1l urg als Kommende
un nannte sich fortan „epISCOPUS Iricalensıs abbasque coenobil C'lementis
(OSB Iburgensis commendatarius  Il128_ IDIie Gründe, die den Bischof dazu be-
wegten, den Abt VO  , Iburg selInem Weihbischof bestellen, Sind unbe-
kannt Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, da{fs muiıt den Inneren Verhältnissen
ın der Abte!i urg un: dem Charakter des Abtes WAal, da das
Kloster der erzbischöflichen Residenz unmittelbar benachbart WAarT129

Als Osnabrücker Weihbischof!9 un! Abhbht VO  = urg WarTr Gottfried Yerward
1MmM Maı 14/4 der Reform der Reichsabtei erden beteiligt. I Iie VO bene-
diktinischen Provinzialkapitel Köln-Trier ernannten Visitatoren un: Refor-
LIHEI; die Abte VO:  - CGirofs St Martın In Köln, Oostbroek un: elwerd, hatten
Gottfried Yerward hinzugezogen, als S1e mıiıt Unterstutzung des Kölner Erzbi-
schofs Ruprecht VO  o der Pfalz un des Herzogs VO  > Kleve-Mark®$! Miıtte Maı
14 /4 die Abte!i Werden visıt1erten un:! die Bursfelder (OQ)bservanz einführten152
Als E: dauerhaften Festigung der reformierten Lebenswelse ine achtköpfige
Reformkolonie AauUus Klöstern der Kongregation eingesetzt wurde, stellte auch
Iburg wel Konventualen, die jedoch spater wleder 1n ihr Profe{iskloster
rückkehrten  153 kinıge Monate spater, (Oktober 14/4, weihte Ciottfried
Yerward die e  e erbaute Kirche der Mindener Benediktinerabte1i un:! ist hier
uch miıt weihbischöflichen Aktivıtäten 1m Bıstum Minden unter dessen Bi-
schof Heinrich VO  a Schaumburg elegt134

126) Schrader (wie Anm. 98) 61, Weijling (wie Anm. 93) 246
127) Ausführlicher ZABEB Praxıs 1ın der 107zese Utrecht, ejjling (wie Anm. 93) 201
128) Schrader (wıe Anm. 98) 61
129) Seegrün W., Iburg Die Benediktinerklöster 1n Niedersachsen, Schleswig-Holstein

und Bremen, bearb aus |Germanıla Benedictina St Ottilien 1979, 253—
2695, hler 254)

130) In Osnabrück 1st se1In Wirken lediglich durch Wwel Urkunden VO  - Juli un No-
vember 1473 überliefert, Schrader (wie Anm. 98)

131) Unterstützungsbitte Abt dam Meyers VO  - TOMs St. artın erzog Johann
(Hauptstaatsarchiv Düsseldorf) Kleve-Märkisches Landesarchiv, en

2673 fol.
132) leve-Märkisches Landesarchiv, en 2673 fol. I9{ Werden,

en
133) Heribert VO  - Langen WAarT 477/78 dauerhaft wieder 1n Iburg. Rembert VO  5 C291

steren wurde 1475 Beichtvater 1m Benediktinerinnenkloster Gertrudenberg bei
Osnabrück un 1493 Abt VO urg, Werden Akten fol 331-—-332;
Stuwer W., DIie Reichsabtei Werden der uhr (Germanla Sacra 12) Berlin/
New ork 1980, 430f.

134) Linneborn (wie Anm. 102) 1901, 31 Anm. 3/ Schrader (wıe Anm. 98) Der
Weihbischof wurde 1n der Mindener Chronik irrtumlich als ehemaliger Abt be-
zeichnet „olym sanctı Clementis 1n Yborch abbatem“”.
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(Gottfried Yerward WarTr zudem auch der Reform benediktinischer Frau-
enklöster In der 107zese Osnabrück beteiligt. Zunächst ILLE indirekt hatte die
Abte!l urg der Reform des Benediktinerinnenklosters Herzebrock Anteil.
Als Bischof Konrad VO  D Diepholz 1459 Personal für iıne Erneuerung der (O)b-
SETValLlz In dem Frauenkloster suchte, bestand für urg keine Möglichkeit e1-
1ieTr derartigen Unterstützung  135 vermutlich aufgrun:' des Umstandes, da{fs In
urg selbst keine Lebensweise befolgt wurde, die den krwartungen des B1-
schofs entsprach. Dennoch vollzogen die beiden Osterberger Kreuzherren, die
1mM Auftrag des Bischofs als Reformer un: Beichtväter nach Herzebrock gehen
sollten, zunächst AdUus formalen Grüunden eınen Wechsel der Ordenszugehörig-
keit un:! leisteten dem Iburger Ahbht den Gehorsamseid!°°. I die Bursfelder Kon-
gregation, der sich Herzebrock ein1ıge re spater anschlofds, übertrug dem
Abt VO  a urg das Aufsichtsrecht!>/ über das Frauenkloster; dennoch gewähr-
leistete zunächst och die ebenfalls der Bursfelder Kongregation angehörende
Abte!i Liesborn die geistliche Betreuung  158 Auf Bıtten des Osnabrücker BI1-
schofs un: SEINES Weihbischofs entsandte Herzebrock 1472 ine Konventualin
als Prioriın ın das Kloster Malgarten*”. Die Abte!i urg übernahm die geistli-
che MHISIE un:! stellte fortan die Beichtväter des Frauenklosters!?0.

Ebenfalls auf bischöfliche Inıtıatıve un muiıt personeler Unterstutzung
durch Herzebrock wurde 1mM August 1475 das Kloster Gertrudenberg beli (Js-
nabrück reformiert. Die bisherige Abtissin resignıerte ihr Amt; ihre Stelle
setzte Weihbischof un! Abt Ciottfried Yerward ıne der Adus Herzebrock Stam-
menden Benediktinerinnen  el unı verhalf auf diese Weise der eformobser-
Vallz dauerhaftem Bestand 142 Den Spiritual tellte die Abte1l Iburg  143 deren
Aufsicht das Kloster Gertrudenberg unterstellt wurde!“**

135) Stuve (wie Anm. 102) BT Klueting B Das Kanonissenstift und Benediktinerin-
nenkloster Herzebrock (Germanla Sacra 21) Berlin/New ork 1986,

136) ueting (wie Anm. 135)
137) Klueting (wıe Anm. 135)
138) ueting (wie Anm. 135)
139) Schuler } B Malgarten (Faust (Ho.), DIie Frauenkloster 1ın Niedersachsen,

Schleswig-Holstein und Bremen |Germanıla Benedictina 111 St. Ottilien 1984, 4.03—
420, hier ueting (wie Anm. 135)

140) Schuler (wie Anm. 139) 411
141) Stüve (wie Anm. 102) 5 / oppe R., Gertrudenberg. (Frauenklöster |wie Anm.

139] 47/5—456, hier 478)
142) Ausführlicher den Wirtschaftsreformen un der Verschärfung der Lebenswel-

SOWI1E weıteren typischen Ma{fisnahmen nach einem Observanzwechsel: oppe
(wıie Anm. 141) 478£.

143) Es handelte sich hiler Rembert VO  S Geisteren, der bereits der Reform
der Abte!l Werden beteiligt ZEWESCH War, vgl Anm. 133

144) Della Valle R: Die Benediktinerinnenklöster des Bıstums Osnabrück 1mM ıttel-
alter. Verfassungs-, wirtschafts- un ständegeschichtliche Studien (Mitteilungen
des ere1ıns für Geschichte un Landeskunde VO  an Osnabrück 39, 1916, 143-302,
hier 302); Poppe (wie Anm. 141) AL
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Bereıts ach seliner Ernennung YABE Weihbischof hatte Abt Gottfried Yer-

ward seinem bisherigen Cellerar Ertwın VO  > umstorp rößere Verantwor-

L(ung iın der ökonomischen Verwaltung des Klosters übertragen'”” un erwel-
er dessen ompetenzen 474146 Während der Abt aufgrun seiner vielfäl-

tigen Verpflichtungen häufig abwesend war14/ un bel Aufenthalten 1ın urg
das monastische Leben der Kommunuitat dadurch schutzen suchte, da{fs
iıne Wohnung au{fserhalb des Klosters eZ0g, ort Besuche empfangen
können, führte Ertwın VO umstorp als Prior die UISIC ber die spiırıtu-
ellen un auch die ökonomischen Belange des Klosters  148 Der Wirkungsradi-

Gottfried Yerwards erwelıterte sich och zusätzlich, da auf Bıtten des
Utrechter Bischofs Davıd VO  > Burgund (1456—1494), der sich bereıts als enNt-

schiedener Förderer der benediktinischen Reformbestrebungen erwlıesen hat-

t J auch iın dessen 107Zzese Weihen vollzog.

Weihbischof (010)4) Utrecht

Nachdem Ciottfried Yerward bereits zwischen Marz un!: August 1476 Zzahl-
reiche Weihen vollzogen un:! ABlässe erteilt hatte— wechselte schlieflich

ZanzZ ıIn die 107zese Utrecht. IJa ihm 1U jedoch nicht mehr möglich WAar,

selnen eigenen Konvent AUS$S der Ferne oder durch Keisen sel1nes Stellvertreters
Ertwın ach Utrecht leiten  150 egte Oktober 1476 selnen Ahbbatıiat
ıIn Gegenwart der Vısıtatoren des Generalkapitels nieder!°!; eın Nachfolger
wurde Ertwın VO Dumstorp (1476—-1493) I heser setzte die Bemühungen
CGiottfried Yerwards die wirtschaftliche un geistliche Reform des Klosters

urg fort un erwarb ach Ansicht der Chronıisten die orößeren Verdienste
die Reform, indem den materiellen Besıtz mehrte un die Klosterge-

au restaurleren lief31>2. Vermutlich Z  — gleichen eıt w1e die Iburger HS:
würde resignıerte Gottfried Yerward auch das Osnabrücker Weihbischofs-
amt!>> Als Basıs für seine Lebensführung erhielt ıne Vikarie 1ın mster-
dam un! ıne rbpacht iın Oudelle**. Seine Wohnung eZ0og ın der Nähe
des Bischofssitzes 1n Utrecht.

Fur den elıtraum zwischen 1476 un 1483 sind zahlreiche Weihehandlun-

gch Ciottfried Yerwards 1ın der 107ese Utrecht belegt!”. SAr Beurkundung

145) Linneborn (wie Anm. 102) 1899, 538
146) uve (wıe Anm. 102)
147) „ VaXque monaster10 adesse posset:: uve (wıe Anm. 102)
148) uve (wie Anm. 102)
149) Belege bel Weijling (wie Anm. 93) 246
150) /u diıeser Praxıs uve (wıe Anm. 102)
151) „ HOC aMnNnO, CA% Godefridus abbas utrıque officio0 > intendere posset, prıma

(J)ctobris abbatiam hanc 1ın 1U ordıinıs et conventus 1ın praesentia domınorum
v1isıtatorum Mindensi1ıs et Schinnensıs resignat”: uve (wıe Anm. 102)

152) 50 uve (wıe Anm. 102) O10} Linneborn (wie Anm. 102) 1899, 539
153) S0 Weilling (wıe Anm. 93) DA
154) Weijling (wıe Anm. 93) DL
155) Auflistung bel Weynling (wıe Anm. 93) 248250
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verwendete der Weli  1SCHO wenigstens anfänglich auch weiterhin se1in frü-
heres Slegel, das ih als Bischof VO  aD Irıcala un Abt VO  - Iburg auswies!>e.
/Zumeist handelte sich Kirchen- un:! Altarweihen oder die Gewährung
VO  a assen. A diese Welse ergaben sich uch Kontakte verschiedenen
Urdensgemeinschaften, jedoch SINd keine Aufenthalte in reformierten ene-
diktinerkonventen belegt. Gileich WEelI nichtreformierte Abte der Abte1l S:
mond erhielten ihre Weihen He Giottfried Yerward. Am Pfingstfest
(25 Maıi) des Jahres 1 A weihte Nicolaas Va  a’ Adrichem ZA0B bt1 D/ 1)a
sich der Weihbischof Adus diesem nla mehrere Tage 1n Egmond aufhielt,
kann dem ehemaligen Abt elınes Klosters der Bursfelder (OQ)bservanz nicht ent-

SANSCH se1ln, da{fs Verfassung un: Lebensweise In Egmond grundlegenden be-
nediktinischen Normen nicht entsprachen. Fünf Fe spater erhielt 1m Juni
1482 auch Jordanus Va  zD} Driel SEINE Weihe durch Gottfried erward !>° Um
148() 1e sich der Utrechter Wei  1SCANO ein1ge eıt In KRom auf;
Februar 1458(0) Aufnahme In die Bruderschaft des hl (Geistes fand * spatestens
1m Juli nahm jedoch wleder Weihehandlungen 1mM Bistum Utrecht vor16%
Der letzte cCieg für die Weihetätigkeit Gottfried Yerwards datiert NACH 20
September 483161 Sein Todesdatum 1st nıcht überliefert. Der Titel des B1-
schofs VO  ö Tricala wurde erst 1m Januar 1494 erneut vergeben*“; dies muf{s Je*
doch nicht bedeuten, da{fs (Gottfried Yerward erst 1493 verstarb!®. IIie [Bı
OZese Utrecht hatte bereits 1m Jahr 147 eıinen welıteren Weihbischof erhal-
ten1 64
en bleibt die rage nach dem nla für den echsel Gottfried VEr

wards ıIn die 107ese Utrecht. Die Iburger Klosterchronistik, deren Argumen-
tatıon spatere Historiographen übernahmen, führte die Kesignation des Ab-
batiats darauf zurück, da{fs der Osnabrücker Weihbischof ecn SEINES Ke-
formeifers 1mM Iburger Konvent un!: ıIn der MgCDUNG unbeliebt SCWESCH SEe1
unı sich Feindschaften ZUSCZOUOSECN habe!®>. Andere Vermutungen besagen  166
Giottfried Yerward E1 als Kommendatarabht bei der Bursfelder Kongregation

156) „Sigillum Gotfridi Ep1scopl1 TIricalensis abbatis cenobi sanctı Clementis In
Yborch osnaburgensis”, zıtlert nach Weijling (wie Anm 93) 25() Adus Urkunde
1476 Oktober Utrecht udmunster Nr 078

157) Weiling (wie Anm 93) 248; en Augenzeugenbericht des Klosterchronisten Jo-
hannes Leydis findet siıch bel OelIs (wıe Anm. 84) DA SE

158) Roefs (wie Anm. 84) 23L Hof, De abdij) Vallı Egmond Vallı de dallvValıs tOLT 1573
(Hollandse studien 's-Gravenhage/ Haarlem 1973 1er 342, Weiling (wie Anm.
93) 1361., 249

159) Weinling (wie Anm. 93) 249
160) Weijling (wie Anm 93) 249
161) Weijling (wie AT 93) 249
162) Eubel K Hierarchia catholica medii aevl, Z Munster 1914, 255
163) SO Weijling (wie Anm. 93) Z der vermutert, CGiottfried Yerward habe seINne etz-

ten Lebensjahre zwischen 1483 un 1493 hne eigentliches Amt zugebracht.
164) Ausführlicher Weijling (wie Anm. 93) 25()=257
165) Stüve (wie Anm. 102), chrader (wie Anm 98) 64, Weijling (wie Anm 93) DA
166) Linneborn (wıe Anm. 102) 1899, 539 Anm
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nicht N esehen worden un ziehen die Keformgesinnung des Abtes unı
Weihbischofs In 7weifel

Möglicherweıise Zg Gottfried Yerward lediglich iıne Tätigkeit für den
Utrechter Bischof VO  — Fur Widerstände 1mM burger Konvent das Ne-
formengagement SEINES Abtes finden sich keine Belege. Iie Chronisten run-
INe  a Gelehrsamkeıt, Sittenstrenge un! Reformeifer Giottfried Yerwards!®/- der
Kölner Kartauser Werner Rolevinck w1ıdmete sSe1INn 1478 ıIn öln gedrucktes
Werk „De laude veter1s Saxonlae LLIUILIC Westphaliae dictae  168 dem Bischof
CGottfried VO Ticala auch dies Aalst darauf schliefßen, da{fs dieser Aaus der Sicht
der Kartauser kein Reformgegner SECWESCH sSe1n kann An einem gu Ver-
hältnis VO  D (Ciottfried Yerward Z Bursfelder Kongregatıon kann angesichts
der Einbindung des Iburger Abhtes In die keformorganıisatıon keıin 7 weifel be-
stehen. ach 1476 andert sich dieses 1ild jedoch. Gottfried agılerte In den fOl-
genden Jahren ausschliefslich als Weihbischof VO  > Utrecht*?®?. er Kontakt
7U dortigen Bischof Davıd VO  - Burgund wird auf die Visıiıtations- Unı Ke-
formreisen zurüuckzuführen se1n, denen der Iburger Abht ach 1469 als Mıiıt-
ohed des Provinzialkapitels un der Bursfelder Kongregatıon beteiligt Wäaäl,
das Reforminteresse des 1SCNOTIS erlaubt den Schlufs, da{fs 1mM Rahmen der
gemeiınsamen Aktıvıtäten wen1gstens elıner persönlichen Begegnung muiıt
den Abten der Reformkommuission Kam, die letztlich 7408 erufung (Gottfried
Yerwards nach Utrecht eführt haben könnte. Nach selner Übersiedlung nach
Utrecht un! der Niederlegung des Iburger Abbatiats WarTr Gottfried Yerward

welılteren Reformen monastischer Gemeinschaften nıicht mehr beteiligt. Se1-
Täatigkeıit 1mM Bıstum Utrecht beschränkte ich auf reine Weihehandlungen;

MeNriaC suchte die Abte!l Egmond auf; ohne auf Ma{isnahmen die
Lebenswelse der dortigen OommMuUunıtat drängen, die den Anforderungen
der Bursfelder Reform nıiıcht entsprach. Nach 1476 ind keine Kontakte (JOFT-
fried Yerwards AT Bursfelder Kongregatıon mehr belegt. Auftällig ist zudem,
dafs der ehemalige burger Abt nicht mehr 1n der Überlieferung der (General-
kapitel erscheint; SeIN Todesdatum wIrd nicht vermeldet, 1ne MemorIie für
1: nıcht gehalten ob eın Verhältnis selner Abhte!]i un: der Kongregation
nach 12777 weiterhin gut Wal, erscheint daher raglich; die Beobachtungen
sprechen zudem afür, da{fs sich uch VO dem edanken einer umfassen-
den monastischen Reform entfremdet haben könnte.

Nicht AaNONYMME Maächte oder UOrganıisationen, sondern konkrete Personen
Jrager der monastischen Reformbewegung des Jahrhunderts. | es

iult nicht L1LUTr für die beteiligten Bischöfe un!: Landesherren, die zumelst AdUus

167) uVve (wie Anm 1027 Schrader (wie Anm. 98) 61; Weijling (wie Anm. 93) 245
168) Mg Trofds, öln 158565
169) Die Vermutung VO Trts Het dubbelklooster Dikninge, Assen 1945, 130, TST

Weihbischof CGottfried Yerward habe den Bischof /ABDE Zusammenarbeit mıt der
Bursfelder Kongregatiıon NZerTeST, ist schon aufgrund der Chronologie unzutref-
fend
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territorial- oder machtpolitischen Bewegunggruüunden aglerten, sondern uch
ür die en un! Klosterverbände, denen Reformvorhaben Z konkreten
Ausführung anvertiraut wurden. Durch den persönlichen Eiınsatz un:! die AK-
ıvıtat Einzelner auch einzelner hte konnten Klöster Strahlungszentren
der monastischen Erneuerung werden, un dies unabhängig VO  a der histori-
schen Oder ökonomischen Bedeutung der jeweiligen Abteli Erkennbar wird
auch die wichtige Funktion des Abtes, auf den gemä der Benediktregel die
klösterliche GGemeinschaft ausgerichtet ist, für den Erhalt der Observanz.

Spätmittelalterliche Reformäbhte treten jedoch hinter ihrer Aufgabe zurück
und entziehen sich elıner nachträglichen Analyse persönlicher Motivationen
un:! Reaktionen; ihre individuelle Haltung gegenüber Fragen VO  e Reform,
Observanz un!: Spirıtualitäat wird 1Ur In Umrissen eutlic Untersucht WCCI-

den kann daher lediglich ihre organıisatorische Einbindung In Reformverbän-
de, ihr Agıeren In den verschiedenen Klöstern, denen S1e angehörten un! die
S1e leiteten.

Eın Charakteristikum der Bursfelder Reform des Jahrhunderts
die zahllosen Versetzungen VO  > Mönchen un Funktionsträgern ıIn andere
Klöster der Kongregation oder 1n LE  z reformierte Konvente Am Beispiel Ja:
kob VO Steges lassen sich die Stationen elINer „ Amterlaufbahn“ ablesen, die
einen sorgfältig vorbereiteten ufstieg In Führungspositionen innerhalb VO
Konvent und Kongregation ermöglichten: br wurde VO  > seinem Protfe{iskloster
als itglie. einer Mönchsgruppe bestimmt, die ın eın Kloster der Kongregati-

entsandt wurde, ın dem die Bursfelder Observanz och festigen WarTr
un: bekleidete 1n seinem Konvent eın herausgehobenes mt!/* /Zudem
beteiligte iıh: Se1In Abt wichtigen Vısıtationen un Reformmad{isnahmen. AuUFf
diese Welse auf verantwortungsvolle ufgaben vorbereitet, übernahm die
Leitungsposition 1n gleich mehreren erneuerungsbedürftigen Konventen, VO
denen WwWeIl bereits der Bursfelder Kongregation angehörten, aufgrun VO  S

Führungsschwächen jedoch disziplinarische Nachlässigkeiten un! Okonom1i-
sche Schieflagen aufwiesen, die VO  S Seiten des Reformverbandes nıcht dauer-
haft gedulde werden konnten.

VO  — ege steht 1er als Exponent eiInNer Reihe VO  a Abten un: {f{1-
zlalen, die zwıischen 145() un! 1500, In der Hauptexpansionsphase der Uurs-
felder Kongregation, gleich mehrtfach Aaus Grüunden der Reformausbreitung,
der UObservanzfestigung oder uch Yn personellen Unterstützung anderer
Konvente 1n deren kKeformtätigkeıt In andere Klöster gingen, ihre Profe{fs
übertrugen un:! ach ein1gen Jahren erneut Abhtei un:! OommMuUunıität wechsel-
ten. Der sich abzeichnende ICHC systematische Personalaustausch wurde VO

der Bursfelder Kongregation konsequent un:! ın bislang nıicht ausreichend be-
kanntem alse als Mittel der Reformdurchsetzung genutzt. Erleichtert wurde
dies durch i1ne Interpretation des Geluüubdes der stabılitas, die dieses weni1ger
auf ine konkrete klösterliche Gemeinschaft als vielmehr auf die Gesamtkon-

170) In vergleichbaren Fällen führte der Aufstieg über die Amter VO  > Cellerar
und /oder Prior.
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gregatıon eZzog Durch 1ne 1el7za VO  z Versetzungen wurde das Verlassen
der Profeiskommunität für sehr viele Angehörige der Bursfelder Kongregation
Z Regeltall un: einem akzeptierten Lebensmuster; der Bruch mıiıt dem Ideal
der Ortsbeständigkeit verlor selinen Ausnahmecharakter. [ hNeses Phänomen
trat ıIn eın Spannungsverhältnis mıiıt dem benediktinischen Ideal der „stabilitas
ın congregatione” und kennzeichnet den Umgang der Bursfelder mıiıt der Be-
nediktregel, der trotzder Forderung nach strikter un: ungeschmälerter Befol-
SunNg folgenreiche Modifizierungen zuließ!71.

Zugleich verwelst der Umfang der Versendungen VO  - Moönchsgruppen ın
andere Klöster auf die überragende Bedeutung des Kongregationsverbandes
für die Ausbreitung un:! Festigung der Reform, die elner straffen, muiıt Sankti-
onsgewalt ausgestatteten Organisation bedurfte, die Dauerhaftigkeit der
Reformobservanz ın den Klöstern sichern können.

In iıne andere Dimension verwelst der Lebensweg (Gottfried Yerwards.
Vielleicht eiıner Bursfelder Keformgruppe entstammend, übernahm eben-
falls die Leitung eINes 1E  > reformierten Klosters, das die Besonderheit unmıt-
telbarer raäumlicher Nähe einem sehr reformengagierten Di6zesanbischof
aufwies. Dieser berief den Benediktinerabt seinem Wel.  ischof, der 1ın den
folgenden ahren ın seliner Doppelfunktion als Wei  1SCHAO un! Abt elines ba
formierten Klosters Reformma{fsnahmen beteiligt WarTr auch außerhalb der
renzen selner eigentlichen territorialen Zuständigkeit. Gottfried Yerward
kann daher über SeINE Rolle als Weihbischof hinaus, die ih deutlich VO  - den
anderen Abten der Bursfelder Kongregation abhebt, als eispie. für die CNSZEC
Zusammenarbeit des Reformverbandes mıt den Diözesanbischöfen gelten ‚-
w1e für den Einflufs, den entschlossen agilerende Ordensverbände un hre
Vertreter auf die geistliche Reformpolitik der Bischöfe en konnten  172
Deutlich wird hier auch, da{s benediktinische Reformäbte nıcht ausschlieflich
1U 1mM Auftrag der Landesherren un Bischöfe handelten, sondern auch eEIZe-

Interessen besadfßsen, inıtlatıv handelten und sich nach eigener Strategie die
notwendige Unterstutzung anderer Instanzen verschafften. Dies unterstreicht
die Bedeutung des usammenwirkens VO Reformverbänden, Landesherren
un: Bischöfen SOWI1E allen weıteren der monastischen Erneuerung bete!-
ligten Kräften un:! vermuittelt die Erkenntnis, da{fs benediktinische KReformen
1im Jahrhundert keine weitgehend VO  > aufßen unbeeinflufst ablaufenden
„Selbstreformen“nl sondern VO  - einer Vielzahl beteiligter Kräfte un de-
TE  b Interessen abhängig Als Charakteristika monastischer Reformen
1mM Jahrhundert un:! gleichzeitig als Erfolgsfaktoren erwelsen sich erneut
neben gut organıslerten, einsatzfähigen un: muiıt Sanktionsgewalt ausgestat-

17U uch Engelbert P Benedikt und Bursfelde. Z den gelstigen Grundlagen des be-
nediktinischen Lebens ın Iburg (Osnabrücker Mitteilungen 57 1981, 19—43, ler
32 verwelist auf „die besondere Interpretation der ege. Benedikts durch die
Bursfelder“.

172) [ Dies gilt vornehmlich für die ()snabrücker eıt (Gottfried Yerwards.
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etifen Ordensverbänden sowochl auf territorialer Ebene 1n Gestalt der Provın-
Zlalkapıtel als auch auf der Grundlage einer einheitlichen Observanz wWI1e
dies iın der Bursfelder Kongregatıon gewährleistet WAarTr die miıt ogroißem taktı-
schen Gespür erfolgte Ausnutzung des politischen Soplelraums, innerhalb des-
S11 ine Allianz VO Ordensverbänden, Bischöfen un: Landesherren C
schmiedet werden konnte, eın Scheitern VO  - Reformmaisnahmen Vel-

hindern, SOWI1E LEUECEC Methoden ZABRE Festigung der Observanz, denen neben
weitestgehender Einheitlichkeit In der Lebensweise innerhalb des Reformver-
bandes madisgeblich auch Mönchsversetzungen 1m groißien Stil zahlten.


